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Neujahr.
gntjter »och als sonst, aber iur Herzen voll Juvcyickst
.̂ Eiten wir die Schwelle des neuen ^ uhres . Wird
ĉ hre 1917 die Entscheidung des Krieges bringen , tmro
ms de» Frieden wiedergeben, den micuns alle Hölter
Erde so sehnsüchtig erharren . Wir wissen es nicht, und
mnd weiß es. Das Ergebnis der bisherigen Fr -eoens-
chum-en, so gewichtig und wertvoll diese auch sind,
sicĥ noch in keiner Weise absehen. Die ergangenen

Zungen können Bresche legen in den eisernen Ring , der
Kamvsenden umspannl , sie können aber auch völlig
U'rrt nnd als Folge davon die weitere Kriegführung auf
äußerste berschärsen. Wir müssen uns daher auf beides

ißt machen, aus die Möglichkeit des Fnedcnsschmsses ttn
^atve zugleich aber auch auf die denkbar blutigste

-setzuna des Krieges. Wir und unsere Verbündeten sind
jede der beiden Eventualitäten gerüstet. Wir werden
der Kriegs- ebenso gut in die Friedenswirtschaft über-

loie wir fest und zielbewußt an Stelle der wlrtschaft-
il Friedensverhältnisse die Kriegsvrganisation setzten.
Dverden aber auch, wenn es das Schicksal anders von
fordert , jeder möglichen Steigerung der Kriegführung

»rügen und unfern Mann so weiter stehen wie bisher.
Hufgabe, die das neue Jahr uns stellt, mag heißen,
üc will , sie wird gelöst werden. Das Zielbewußt 'er»,

Aiaugel eine der wesentlichsten Schwächen unserer
„ darstellt , ist unsere Stärke,
dieses Bewußtsein würde nicht gerrügen, wenn mchr
» ihm der kategorische Imperativ der Pflicht stände,
Kit vielen Jahrzehnten nicht mehr so in Fleisch und
I jedes einzelnen von uns Raum unft Kraft gewonnen
ckrie gegenwärtig. Schon deshalb dürfen wir von dem

ir Jahr , so dicht auch der Schleier ist, der über seinen
jehuissen gebreitet liegt , Gutes für uns erhoffen. Nie
I von uns denkt mehr vorwiegend an sich und stellt
eigenes kleines Ich in den Mittelpunkt der Interessen:
ihält vielmehr den Blick aus das Ganze gerichtet, dessen
,er ist, auf das gemeinsame Vaterland . Gut und Blut
Paterlande , daß ist heute eine Selbstverständlichkeit, die

.bei hoch und niedrig, jung und alt , Mann und Frau
A Die Begeisterung, mit der unsere heldenhaften -̂rup
fvpir Sieg zu Sieg schreiten oder dem übermächtigen

st standhnlten,, mit der überall in deutschen Landen der
chiß der vaterländischen Hilfsdienstpjlicyt begrüßt wurde,
»die Gewähr dafür , daß wir durchhalteu und siegen
m. bildet zugleich aber eine Bürgschaft dafür , daß ein
IGesthlrckft entsprossen ist, das sich auch tm Frieden
| bewähren und alle wirtschaftlichen um ideeleu Guter
M Polles mehren und ungeahnter Blüte eurgegen-
k wird . Ja ein neuen Geschleckt ist im Entstehen, es
leine Wiedergeburt des ganzen deutschen Volkes statt.

Mate» das bisher anmaßend ausgestellte Verhältnis von
ften uno Pflichten gehörig umgemodelt und der Pftrcht
ihr gebührenden ersten Platz angewiesen. Die Folgen
^Erneuerung ., die die Garantie der Dauer in sirh trägt,
ßr„ nicht ausbleibeu.
-Wir sind anspruchsloser geworden und haben für die
chma der Güter des Lebens einen neuen Maßstab ge-
ren'. Wie der Parteihader geschwunden ist, so sind auch
fsonaleu und oesellsckaftlickenKlaffenunterschiede, die
x nicht selten so aufdringlich in die Erscheinung traten,,

ittt Frvjchpsuhl verbannt worden . Das deutsche Volk ist
ckiner alten und unvergleichlichen Wesensart wieder zu-

ielehrt hat den ausländischen Firnis vor: sich geworfen
in seinem Deutschtum wieder volles Genügen gefunden,
'neue Jahr mag bringen , was es will , es wird bei der
licken Hockstellung, zu der unser gesamtes Volk sich auf-
Dvungen hat , der ganzen deutschen Rarion zum Hecke
kkeaen gereichen. Wir haben aus der Heimsuchung und

JS ’tuito, gelernt und uns durch sie nicht untertnegen
■nt wir werden auch, ivenn 'vir den Krieg siegreich b.
U uns nicht blühen in Hoffahrt und Stolz . Im Feuer
Mrieasbrandes ist unser deutsches Voll geläutert , das
^keines Wesens ist von de» anhaftenden Schlacken be-
^Koorden Wir geben mit voller Zuversicht jedem körn
ktzdeit Taae entgegen: denn war wissen, welche Aufgaben
| ein jeder in, neuen Jahre auch stellen mag. wer werden
Mstn Wir erwarten keine Gemme und rauchende Lust,

^erwarten angestrengte Arbeit ; aber wir wissen rm vor-
M »ß wie das ganze Leben, so aucr. sedes ^ ahr kostbar

sen ist wenn cs Milie und Arbeit gewesen i,t . ^ n
Uwir in dieser Stimmung in das neue Jahr etrttreten

Itfcr wir demütig und heißen Dantes uolr un,ere Blecke
»oben , und bitten den guten, treuen Gott , er möge uns

geleiten. .
Die KöttigrkrünunK in Ungarn.

lit bocken bereitete sich Budapest, die Hauptstadt des
anis , dessen herrliche Söhne im jetzi-

Könia zu empfangen. Tribünen wurden errichtet, a»o den
72 Komitaten wurde Erde von historischen Stätten gesandt,
aus denen der Krönungshügel errichtet wurdri Das pracht¬
volle Gewand der Königin aus schlverer Duchessc-« erde
wurde nach einem -oltungarischen Ostwandc aus der Famcku
Esterhazy gearbeitet . Triumphbogen , wehende Fahnen , be¬
geisterte Huldrgungsruse begrüßten das Kbnigspaar auf

^ ' ^ Als^Befreier Siebenbürgens hat sich der neue König
einen besonderen Platz im Herzen seiner ungarischen Unter¬
tanen aesickert. Der erste Akt der Krönungsfeierltchkerten r,t
vollzoaen. Eine Abordnung von Mitgliedern des Mag-
natenhauses und des Abgeordnetenhauses erschien gestern
beim König, um das tagszuvor unterbreitete Krönungs-
divlom mit dem königlichen Siegel und der Unterschrift
versehen, entgegenzunehmen. Auf der Estrade des ^ hron-
soales, wo der' Empfang stattsand , '.var die Könrgrn, den
kleinen Kronprinzen an der Hand führend, als Zuschauerin
erschienen Sie wurde mit lebhaften Ovationen von den Ao-
aeordneten bearüßt . Hieraus erschien der König und über¬
reichte dem die Abordnung führenden Furstprrntas das
unterfertigte Krönungsdiplom , worauf dieser mit herzlichen
Worten dankte. Auf die Worte des Fürstprimas erimderte
dcr König, es gereiche ihm zu inniger Befriedigung, das; er
das Krönungsdiplom , das verfassungsmäßig die Rechte des
Herrschers wie des Volkes sichere, hiermit ausjvlgen könne.
Er erinnerte an die Worte Kaiser Franz Josefs , es sec un-
tuöqlick, daß das , was in aufrichtiger Eintracht der Komg
und die Nation geschaffen, nicht heilsam sei, woraus be
aeisterte Eljen-Ruse ertönten . Schließlich erbat der König
Gottes Segen für die Nation und die vereint zu leistende
Arbeit . Der König ernannte den Grafen Carl Kuchn Hetzer-
varh und den Grafen Aurel D. ssewffy zu Kommissaren, d:e
die Ueberführung der Kronen und der Krönungsinslgmen
ins königliche Schloß und von dort in dre Kronungskirche
zu überwachen haben. > .

Die Krönung selbst voilziehr sich heute als zweiter uuo
wichtigster Teil des Krönungsaktes unter Entfaltung des
vollen' Pompes der katholischen Kirche und des höchsten
Glanzes der ungarischen Staatlichkeit . Als Paladin des
Reichstages ist Graf Tisza gewählt . Die bei Ser Krönung
zur Verwendung gelangenden Reichsinsignien : Krone, Krö¬
nungsmantel , Zepter , Reichsapfel, Kreuz usw., deren jedes
einzelne eine große Geschichte hat , sind seit Jahrhunderten
dieselben geblieben und genießen wegen ihres Ursprungs
wie durch ' ihr Alter die Verehrung der ganzen Nation.

Heeresgruppedes Geueralfeldmarschallsv. Mackeuseu.
Auf dem linken Flügel  der 9. Armee brache»

bayerische tmb österreichisch-ungarische Truppen unter Füh¬
rung des -Generalleutnants Krasst Von-Delmensingen cm Ge¬
birge starken Widerstand der Verbündeten Gegner und er¬
reichten T » m i t r e st i, 20 Kilometer nordwestlich von Rim-
nieul -Sarat.

Der rech te Armeeflügel stieß zwtsck)en dem .sttmmcul
Mschnitt und dem Lauf des Buzau n a ch Ä o r d o st e n vor.
nahm mehrere zäh verteidigte Dörfer und ließ den: Weichen
den Russen keine Zeit , sich in vorbereiteter Stellung am
Seenabschnitt zu setzen. Bei diesen Kainpsen zeichnete ftch
das lvestpreußischc Inf .-Regt. Nr . 148 aus.

All Gefangenen vom 28. 12. sind über 1400 Russen,
an  Beute 3 Geschütze und mehrere Maschinenge¬
wehr  t' Angebracht.

In der Tobrudscha ist Rachel genommen.
Mazedonische Front.

Keine besonderen Ereignisse.
Ter Erste Generalquartiermeister

Lützendorfs.

U
^Mltkriege aufs neue sich ihrer Ahnen würdig zeigen
h -- if> tum Sieg z» - ieg sckritte». vor. ihreic neuen

Der König hat dem Grafen Julius Andra,sy, dem
Fürsten Ladislaus Batthyany -Strattmann , dem Präsidenten
de:--. Magnatenhausts , Baron Samuel Joslka und dem
Grafen Aurel Tessewif» das Goldene Vließ verliehen.

Die deutschen amtlichen Berichte.
Berlin,  29 . Dez. abends. (WB. Amtlich.) ^stärkeres

Feuer nördlich der Somme. Gegen Front und flanke unserer
neuen Stellung am.„Toteu Mann " geführte Angriffe der Fran¬
zosen find abgewiesenTvorden.

Ostfront nichts besonderes.
Heeresgruppe Mackensen ist im weiteren tzvrhchrerten.
In Mazedonien Ruhe.

LoTB. Grotzetz Hauptquartier . 29. Dezember. Slmilich
Wekelicher Kriegsschanplatz.

Hccresqrappc des deutschen Kronprinzen.
Auf dem Westuser der Maas führten gestern «nutzer

Höhe 304 und an dem Südhange des Toten Mannes -veile
der Jnfanterieregimenter Nr . 13 und 155, des Msilierregi-
mcnts Nr . 37, säintlich von der Sommc her rühmlich be¬
kannt , Vorstöße in die französischen Stellun¬
gen  aus . Eingehende Vorbereitung durch Artillerie und
die durch ihre Wirkung der Infanterie unentbehrlich gelvor-
denen bewährte» Minenlverfer bahnte de» Ltoßtrupp -.-
den Weg gegen die zweite und Dritte Linie der feindlichen
Stellungen , aus denen 22 2 Gefangene,  dabei 4 Offi¬
ziere, und 7 M af ch inengewehre  zurückgebracht wur¬
den. I » de» genommenen Gräben wurden auch nachts
wiederholte Gegenangriffe des Feindes abgewiesen.

In : Wald von Cheppy und Marlanevurt holten wackere
Würrten 'beraer und Badener mehrere Gefangene aus der
feindlichen StelluM.

Oehkichrr .urlegsfchanUtatz.
' Front vcs

«ieneralfeldniarschallsPrinzen Leopold von Bayern.
Nichts wesentliches.

Front des GeneraloberstenErzherzog Jofek
Der Südflügel der Heeresgruppe unter dem Beseht des

Generals der Infanterie von Gerok hat sich m lieberein-
stinnnung mit de» Bewegungen .rn der Großen Walachei in
dem Gebirge v st w ä i t s v o r ge scho b e n. Oesteircichisch-
nngariscbe Truppe » haben i » dem schivlerize» Höhenge-
lände Der Ostfront von Siebenbürgen mehrere hintereinan¬
der liegende Stellungen gestürmt, dabei wurden 14 00
Russe» und Rumänen gefangen, 18 Maschi n enge -

, wehre und 3 Geschütze : erbeutet.

Der österreich- ungarische Bericht.
Wien, 29. Tez. (WB.) Amtlich wird verlantüart:

Oestlicher Kriegsschauvlatz.
Nordöstlich und nördlich von Rimnicul Sarat drängt di»

Armee des Generals von Falkenhayn den Feind von Stellung
zu Stellung zurück. Im Hochgelände nordwestlich!der genannten
Stadl wurde er durch die österreichisch-ungarischen nnd baye¬
rischen Truppen des Generals Krasst von Delmensingen erneut
geworfen. Die zu diesen gehörige Kampfgruppedes Feldniar-
schalleutnants Ludwig Geldinger steht vor Deduleset im Kampf.
Auch der Südstügel der von Generaloberst Erzherzog Joses
befehligten Heeresfront hat sich dem Angriff angeschloffen.
Oesterreichisch-ungarische' und deutsche Kräfte entrissen dem
Feinde im oberen Zabala-Raenja- und Putna -Tal eine Reihe
stark ausgebauter Stellungen und erstürmten bei Harja nordöst¬
lich von Soos -.Mezö feindliche Linien. Der Feind ließ bei den
gestrigen Känipfcn in der Walachei und am Gebirge westlich
von Focsani 3000 Gefangene, 6 Geschütze und ,iber 20 Maschi¬
nengewehre in unserer Hand. Weiter nördlich keine Kämpfe
von Bedeutung.

Ein österreichisch-ungarisches Flugzeuggefchwader belegte am
27. ds: Mts . den von feindlichen Truppen stark besetzten Bahn¬
hof von Onesci mit Bomben. Mehrere Gebäude gerieten in
Brand.

Italienischer KriLgsschaup latz.
Auf der Karst-Hochfläche war das italienisch Artillerie-

seuer gestern lebhafter als an den vergangenen Tagen. Im
Wippach-Tale schoß einer unserer .Kampfflieger ein feindliche»
Flilgzeug ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstrbs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

U -Boot Beute.
(WTB .) Berlin,  28 . Tez. (Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote brachte vor einiger Zeit im Nördlichen Eis¬
meer östlich des Nordkaps den Dampfer Snchan der ruft
fischen Fveiwilligen -Flotte auf . Der Dampfer war mit
Kriegsmaterial beladen tmD befand sich aus dem Wege
von Amerika nach Archangelsk.

Nachdenl die russischen Schisssoffizierr als Gefangene
auf das Unterseeboot genommen worden und ein deutscher
Seeoffizier mit einigen Unteroffizieren die Führung des
Dampfers übernommen hatte , wurde dieser, begleitet von
einem U-Boot , nach einem deutschen Hafen gebracht.

Hier stellte es sich heraus , daß es der von den Russen
bei Ansbruch des Krieges int Hafen von Wladilvostok be¬
schlagnahmte Dainpfer der Hamburg Amerika Linie Spezia
war.

Die einen Wert von vielen Millionen darstellende La¬
dung des Dampfers bestand aus : 100000 7,>5 Zentimeter-
Scknapnells , 76 000 7,6 Zintr .-Sprenggranaten , 150000 3,7
Zmtr .-Patrvnen , 250 000 Zünder für Sprenggranaten,
100001: Zeitzündern 12500» Zündschrauben, 150000 Kilo¬
gramm Trinitrvtvlnol (hochtvertiger Sprengstoff), 175 000
Kilogramm Röhrenpnlver , 40 000 Kilogramm Schwarzpul¬
ver, ' l27 30 Zentimeter -Geschosse. 150 Zylinder mit Säure,
1231) 000 Kilogramm Blei in Barren , 7 Lastantvmobile.
200 Ballen Sohlenleder , 500 Spulen Stacheldrahl und 0000
Eisenbahnschienen * **

WTB . Berlin,  29 . Tez. (Amtlich,) Int Monat No¬
vember sind >38 feindliche .Äntoelsfahrzeuge von insgc-
sault 314 500 Br .-R . T. durch kriegerische Maßnahmen der
Mittelmächte verloren gegangen. Davon find  244500 Ton¬
nen englisch. Außerdem sind 53 neutrale Handelssahrzeuge
mit 94000 Tonnen wegen Beförderung von Bannware
zuin Feinde versenkt worden. Das Monatsergebnis beträgt
also insgesamt 408500 Tonnen.



Seit KriegsLsgilm sind damit durch kriegerische Maß¬
nahmen der Mittelmächte 3 638 500 Tonnen feindlichen
Handelsschiffsraums verloren gegangen: davon sind
2 794 500 Tonnen englisch.

Der Chef des Admiralstabs der Marin ' .

Tie Friedensvestrehirngen.
Die st and inavische Friedensaktivn.

ff WTB . Berlin,  20 . Dez. Der schwedische Geschäfts¬
träger und der dänische und norwegische Gesandte über¬
reichten im Aufträge ihrer Regierungen heute im Auswärti¬
gen Amt gleichlautende Noten , die wir nachstehend in
deutscher Uebersetzung wiedergeben:

Die königliche Regierung nahm mir lebhaftestem In¬
teresse von den Vorschlägen Kenntnis , die der Präsident der
Vereinigten Staaten soeben gemacht hat , um die Maßnah¬
men zur Herstellung eines dauerhaften Friedens zu er¬
leichtern. Wenn sie auch jede Einmischung zu vermeiden
wünscht, die legitime Gefühle verletzen könnte, so würde die
königliche Regierung ihre Pflichten gegenüber ihrem eigenen
Volke und gegenüber der gesamten Menschheit nicht zu er¬
füllen glauben, wenn sie nicht ihre tiefste Sympathie für
alle Bestrebungen ausdrücken würde, die d r̂ fortgesetzten
Steigerung von Leiden sowie von moralischen und materiel¬
len Verlusten ein Ende fetzen konnten. Sie givt sich dcr
Hoffnung hin, daß die Initiative des Präsidenten Wilson
ein Ergebnis zeitigen wird , würdig der hochherzigen Ge¬
sinnung . von der ihr Urheber beseelt ist.

WTB . Wien,  20 . Dez. Der schwedische Gesandte und
der dänische Geschäftsträger haben heute dem Ministerium
des Aeußern die wörtlich übereinstimmenden Noten über¬
reicht, in welchen ihre Regierungen das Interesse an den
Vorschlägen Wilsons und die Hoffnung ansdrücken, daß
seine Initiative zu einem Ergebnis führen möge.
Eine U n t e r r e d u n g des norwegischen Storting-

Präsidenten.
WTB . Berlin,  28 . Dez. (Nichtamtlich.) Der Prä¬

sident des nortregischen Storting Mowinckel, einer der an-
gesehcndsten Schifssrceder Skandinaviens , gewährte einem
Vertreter des Deutschen Transozean -Nachrichtendienstes ein?
Unterredung in Bergen , in deren Verlaus er chm folgende,
durch Funkspiuch der amerikanischen Presse übermittelten
Mitteilungen machte: Wenn ich mich über den Frieden und
die Friedensfragen äußern soll, kann ich das nur als Nor-
Mger vom. norwegischen Standpunkt tun , ohne dadurch
Partei ergreifen zu wollen ftir oder gegen eine der kämpfen¬
den Mächte, mit denen mein Vaterland in Frieoen und
Freundschaft lebt . Aber daneben bin ich doch auch ein
Bürger Europas und aus mir lastet das schmerzliche und
schmachvolle Gefühl, daß dieser Krieg, der nunmehr schon
üt-er zwei Jahre unseren Erdteil zerstückelt und die weiße
Rasse dezimiert , ein Bürger - und Bruderkrieg zwischen nahe
wwwandten und hochkultivierten Nationen iß . Darum
wünsche ich sowohl als Norweger, wie als Europäer , von
ganzem Herzen, das dieses Weltunglück jetzt vor seinem
Abschluß stehen möge. Jeder Tag . der ftir den Frieden
gewonnen ist, ist ein Tag für Europa » Wohl, für di?
Kultur unserer Rasse und deren Weltmisfivn, sowie für das
Zukunftsglück der ganzen Menschheit. Deshalb begrüßte
der ganze skandinavische Norden, die ganze neutrale Welt,
die Rede des Reichskanzlers vom 12. Dezember wie man
den jungen Morgen begrüßt nach schwerer Sturmnacht . Ich
will dabei nicht über die Form dieser Rede sprechen, eben¬
sowenig über den Inhalt der angesügten Note. Wir Neu¬
tralen haben nicht zu entscheiden, ob Rede und Note brauch¬
bar sind als direkte Grundlage für die Einleitung von Frie¬
densverhandlungen . Ülber das Wort „Frieden "ist nun ein¬
mal gefalle,« und der Vorschlag, in Frrvdensverhandlungen
einzutreten , gemachr worden. Schon das allein gibt Hoff¬
nung . Der Wortlaut der ersten Kanzlerrede von. 9. No¬
vember zeigte, daß die Auffassung des Reichskanzlers von:
künftigen Zusammenleben der Nationen den Meinungen
verwandt ist, die ihren Ausdruck auch bei anoeren führenden
Staatsmännern fanden , wie Wilson, Grey und Brianü.

Dorotheas Liebe.
Novelle von  Fritz Gantzer.

«3) «Nachdruck verboten .1
Heinz Buchmann legte den Zeigefinger an seine große

rote Nase und wiederholte mit zwinkernden Augen und
gekrauster Stirn Dorotheas Worte . „Diese Philosophie
versteh' einer ! Sie sieht beinahe wie Liebe aus . Nächstens
bestellen Sie mir einen schönen Gruß an meinen alten
Feldern , nicht wahr , Fräulein Dorothea ?"

Die Gefragte wandte sich erglühend ab und eilte nach
einen« besehender« Nicken davon.

Von dein Tage an bestand eine heimliche Freundschaft
zwischen den beiden, und Heinz Buchmann warf sich alle¬
mal zum Beschützer Dorotheas auf, wenn ihr ein junger
Heißsporn in die Wangen kneifen oder seinen Arm um sie
legen wollte.

Und di? Zurechtgewiesenen spöttelten hinter Heinz
Buchmanns Rücken:

„Die Dorothea ist sein Schatz." -
Warnitz war seit jenem Tage , als er von Dorothea

abgswiesen worden , nicht wieder im Waldkrug gewesen.
Dorothea dachte selten an ihn. Häufiger beschäftigten sich
ihre Gedanken mit seine »Kindern , die sie bei ihren beiden
Besuche.« sehr liebgewonnen hatte . Ende Mai erzählte ihr
Frau Barbara , daß die alte Meischen gestorben sei und
daß sich Warnitz eine neue Haushälterin genommen habe.
Sie sei eine tüchtige Persqn und verstünde etwas.
Hoffentlich «vürdc es im Forsthause nun wieder geordnete
Verhältnisse geben.

Dorothea wünschte das von Herzen. Sie war glücklich, !
daß die Kinder nun eine sckrgfäl̂ gere Pflege haben j
würden , und erinnerte sich ihrer in diesem beruhigenden j
Gefühle bald weniger häufig. Und als der Sommer in das z
Land kam, verblaßte die Erinnerung an das Forsthaus j
und seine Beivohner ganz . Sie lag verschwoimnen und j
ungewiß wie ein dem Schiffer entschwindender Strand in !
ihrer Seele und wartete nicht mehr aus ein Erwachen. — i

In « September schrieb Erich Feldern , daß er sich in i
einem seinem bisherigen Wohnsitze benachbarten, im !

Weil ich von diesen Betrachtungen ausgeheu muß, kann und
will ich die Hoffnung nicht ausg?b?u, daß die Möglichkeit,
eine gemeinsame Grundlage für Friederrsvecharrdlungen zu
finden, trotz alledem nichl fern ist. Aus dein allerdings
ziemlich, unvollständigen Berichten über Lloyd Georges erste
Rede als Premierminister , wie die Presse Norwegens sie
brachte, bekam ich persönlich den Eindruck, daß die Ant¬
wort aus die deutsche Not ? so aussalleu wird, daß sie dis
Eröffnung eines näheren Meinungsaustausches nicht aius-
schließt. Der französische Dichter Änatole France sagte in
einem Artikel über den Weltkrieg: „Der Friede wäre viel¬
leicht nicht mehr fern, wenn man nur von einer Seite er¬
kennen ließe, daß man willig sei, die andere ruhig anzu¬
hören." Es ist der inbrünstige Wunsch aller wahren Men¬
schenfreunde. daß die Zeit jetzt gekommen sein möge, wo
die kämpfenden Parteien zueinander kommen können, um
ihre Menmugen über Frieden und Zukunft auszutauschr «.
Obwohl die neutralen Staaten nicht das Recht haben, ihre
kleinen Sorgen neben den unerhörten Leiden, Schrecknisse^
und der Trauer , unter denen die kriegführenden Völker
seufzen, zu erwähnen , möchte ich es doch nicht ungesagt
lassen, daß auch wir es keineswegs gut haben. Insbeson¬
dere fühlen die nordeuropäischen Kleinstaaten empfindlich
die Näh? des Krieges und werden die Furcht nicht los , daß
der Weftkrieg anS 7 l "" ' rm  r . Es S ‘d • r .-,r ::i x t
Zum wenigsten die Liebe zum eigenen Varertagd und der
Wunsch für dessen Wohl und Glück, die uns Neutrale so
stark hoffen lassen, daß das alte Wcihnachtswort „Frieden
auf Erden" bald wieder eine Stätte in den Herzen der
Menschen finde.
Norwegische Stimme  n.

WTB . Christiania,  28 . Dez. (Nichtamtlich.) Dü
deutsche Antwortnote au Amerika sowie die Schweizer Note
bilden den Hauptstoss der heutigen Presse der Hauptstadt,
die in beiden eine hochbcdeutsame Kundgebung erblickt', die
geeignet sei, den Frieden zu fördern . Dagbladet hebt die be¬
drohliche und schwierige Lage hervor, in die die Neutralen
geraten würden , falls die gegenwärtigen Friedensdcstrebnn-
gen nicht zum Ziele führen sollten. Deshalb lägen ähnliche
Gründe wie für die Schweiz, für alle übrigen neutralen
Länder vor . Wilsons Initiative sei Erfolg zu wünschen.
Jntelligenssedlcr schreiben: Die Glocken des Friedens , die
über die Erde tönen, «mißten überall ciucn Widerhall er-
wecken, da sie denselben unmittelbar ins Herz träfen . —
Die Musterungen des Präsidenten des Storting über das
deutsche Friedensangebot , die vor dem Bekannuoerden von
dem. Schritt ? Wilsons geinacht wurden,, Werder« heute von
säintlichen hiesigen Blättern unverkürzt u. ohne Kommentar
verössentllcht. Der Präsident nimmt heute im Dagbladet
auch Stellung zu Wilsons Friedensvorschlag und schreibt
u. a . : Jeder ehrliche Versuch und alle wohlgemeinten Be¬
strebungen, den Kämpfenden zu helfen und «hre Gedanken
und Meinung ?,« einander zu nähern , sind ein Schwitt
zu einem für beide Parteien ehrenvollen Frieden , wer
allein auch ein dauernder Friede sein wird . Wir , die
glauben, daß ein solcher Frieds jetzt erreichbar ist, begrüßen
die Friedensaktroii des Präsidenten Wilson mit Dank,
Freude und Hoffnung.
Dänische  A n si cht r n.

WTB . Kopenhagen,  28. Dez. (Nichtamtlich.) Poli¬
tiken beschäftigt sich in einein Leitarttkel mit der Friedens¬
möglichkeit, und sagt : Mit jedem Tag, der dahingeht , ohne
daß das deutsche Friedensangebot zurückgewresen sei, «vachse
die Möglichkeit des Friedens . Das Blatt erblickt auch ei»
gutes Zeichen darin , daß die Alliierten das deutsche Frie¬
densangebot noch nicht offiziell beantivortet haben, nennt
als Symptom von noch größerer Bedeutung den Beschluß
der englischen Regienrng , eine Reichskonferenz einzuberufen
und schließt mit folgenden Ausführungen : Natürlich wer¬
den bis zum Eintreffen der Kolvnialminister in London
verschiedene Wochen vergehen. Es denkt aber niemand «nehr
an einen schnellen Abschluß des Weltkrieges. Wonach man
gegenwärtig späht, das sind Friedensanzeichen in allen
kriegführenden Ländern , und täglich werden die Friedens¬

zeichen deutlicher sichtbar, am wenigsten jedoch in
land, von dem man im großen und ganzen wäh-eiw L
Krieges wenig erfahren und von dem grgenwärrrg nichts «1
deres vorliegt , als scharfe abweisend? AMa,jungen C
in Rußland eine wirkliche Geneigtheit für ' Fno -ns»
strebungcn ist, wird gegenwärtig schwer zu sagen sein ab/
wir glauben, daß diese Bestrebungen, wie wir ichon früh/
erklärten , in einem solchen Maße wachsen werden, daß^
nicht mehr unterdrückt werden können, selbst wenn mikg
licherweise noch einige Zeit verstreichen wird , ehe si ”
einem Ergebnis führen.
Friedens sehnsncht französischer Soldaten

Wie unter den englischen «nacht sich auch unter d«
ftanzösischen Soldaten ein zunehmendes FrieÄensverlanqM
bemerkbar. Nach Mußerungen französischer Soldaten , d»
ihren Weihnachtsurlaub bei ihren Familien in der Schwei-
verlebten, hat die deutsche Friedensnote aus die französisch
Armee einen außerordentlich tiefgehenden Eindruck d
macht. Die Soldaten äußerten fast durchweg ihre Sehnsw
nach dem Frieden und gaben zu erkennen, daß sie die H„j-
nui«g ihrer Regienrng auf einen vernichtenden Sieg übe»
Deutschland ebenso wenig teilen wie den unbedingten
spruch auf Zurückgabe Elsaß-Lothringens . Sie haben :,uh
einen Wrinsch: Frieden!
<a  i. i i «i :.j ? H,a i &j*a r r i.g i ci t.

WTB . Petersburg,  28 . Dez. (Nichtamtlich.) Mch
dring der Petersburger Telegraphen-Agenlnr . Di? pcfliti-
schen Kreise und die Zeitungen bezeugen den menschlich^
Gefühlen, welche die gestern der russischen Regierung übr^
gebe ne Note der Schweiz veranlaßt habe, ihre HochachturD
und erkennen die von der Bundesregierung und der Schw^
zer Bevölkerung auf dem Gebiete der Unterstützung der In¬
validen und Evakuierten sowie der den Schwindsüchtig^
gewährten Gastsreundschaff geleisteten Dienste au . NowM
Wremja schreibt: Die Schweiz wiederholt den Irrtum AnW
rikas , indem sie in dem Wunsche ««ach einem selbst vorübM
gehenden Aufhören des Krieges es unterläßt , die an deW
Blutvergießen wirklich Schuldigen zu uirtcrscheiden. DK
Blatt erinnert an die Unmöglichkeit, eine Erneuerung du
europäischen Katastrophe durch die Unterzeichnung eines
Schriftstückes zu verhindern , das von Deutschland als ein
Papiersetzen angesehen werde. Ter Frieden sei nur uw«
lich, irienn die Verwirklichung der Bedingungen , nämlich dik
Beseitigung des deutschen Militarismus , Deutschland darM
hinderr«, Europa nach seinem Gutdünken in euren FriedM
zu verwandeln.

Deutschland.
Neue Maßnahmen der Reich sb el ! eio  u n a § -

stelle.
Die in letzter Zeit beobachtete übermäßige VersorgiM

des Publikums mit Schuhwaren hat den Bundesrat veraH
laßt , auch die Schuhwaren der Regelung durch die Reichs-,
bekleidungssielle zu unterstellen . Dies ist durch eine Per-l
ordnung bettesfeird Aenderung der Bekanntmachung bo«r
10. Juni 1916 über die Regelung des Verkehr» mit Web.
Wirt - oder Strickwaren für die bürgerliche Bevölkern««;
geschehe««, die die Schuhwarcn aus Leder, Web-, Wirk-
oder Strickwaren, Filz oder filzattiger « Stoffen der Be¬
zugsscheinpflicht unterwirft . Für bestimmte LuxusschM
waren , deren Neuanfertigung nur noch in sehr oeschränk-
teu« Umfange möglich ist, ist eine ähnliche Regelung wie
für die hochwertigen Kleioungsstückevorgesehen; gegen M
gäbe eines Paares getragener gebrauchsfähiger Schuhe oder
Stiefel mil Lederunterboden wird eine Abgabebeschernigung
erteilt , die zur Erlangung eines Bezugsscheines auf ein
Paar Luxusschuhe ohne Prüfung oer Notwendigkeit der
Anschaffung berechtigt, jedoch nur auf 2 Paar bis Ende
1017. Die Schuhreparatur ist nicht bezugsscheinpflichtig. !
Ferner sind folgende neue Bestimmungen wichtig : Tie!
Bewirtschaftung der getragenen Kleidungs - und Wäsche- '
stücke und der getragenen Schuhtvaren wird den Komrimnü!-
verbänden übertragen , die das Ein - und Verkaussmonvpol
für diese Gegenstände erhalten . Nienrand darf mehr an
andere als behördlich zugelassene Stellen getragene Klei-

>. ,*.*» ,.SF’» TB» «

schnellen Aufblühen befindlichen Fabrikorte als Arzt nieder¬
gelassen habe und auf eine gute Praxis hoffe.

Oie nächsten Briefe — Dorothea konnte das Gebetbuch
schon längst nicht mehr als Aufbewahrungsort benutzen,
sondern hatte sich gelegentlich einer Anwesenheit in der
Stadt ein kleines mit Leder bekleidetes Kästchen gekauft,
das nun bald bis zum Rande gefüllt war — erzählten
dann allerdings von dem Fehlschlagen dieser Hoffnung.
Ein schon länger im Orte ansässiger Berufsgenosse besitze
die ganze Praxis und kaffe ihn nicht aufkommen. Es würde
ihm,  Feldern . nichts anderes übrigbleiben , als seinen
Stab weiterzusetzen, wenn er nicht verh«rngern wolle.

Dorothea tröstete in ihren Briefen, so gut sie es ver¬
mochte, und sprach dem Verzagten Mut zu."

Dann , kurz vor Weihnachten, als der Wintersturm wieder
um den Waldkrug heulte und Schneewehen türmte , kam
ein Brief, der von einem plötzlichen Ümschwuvg zum
Besseren Kunde brachte.

In ihm hieß es unter anderem:
„Es ist ganz unerwartet gekommen, daß ich nun

hoffen darf!  Laß mich Dir kurz von dieser glücklichen
Wenduirg erzählen . Vor etwa vierzehn Tagen saß ich wieder,
wie schon immer während meines Hierseins, nnitlos in
ineinem bescheidenen Sprechzimmerchen. Niemand kam.
Ich wollte schon mißgeslinrmt einen Spaziergang antretcn,
um zu überlegen , roas ich n«m beginnen solle, als ' ein
älterer Herr in höchster Aufregung und mit allen An¬
zeichen von Sorge und Angst im Gesicht zu mir ii, des
Zimmer gestürmt kam. Er bat mich, sogleich mit ihm zu
gehen."

Seine Tochter sei lebensgefährlich erkrankt und von
Doktor Eißner , meinem Konkurrenten am Orte, bereits auf-
gegeben worden . Ich machte mich natürlich auf eine
nutzlose Sache gefaßt ; denn ich weiß, daß Doktor Eigner
tüchtig ist und so leicht niemand aufgibt. Dennoch folgte ich
dem flehenden Bater , wie ich gleich hier bemerken will,
einem Besitzer industrieller Anlagen im Orte , sofort in seine
vornehme Billa . Die Kranke, ein schönes Mädchen von
etwa zwanzig Jahren , lag in dem letzten Stadium eines
typhösen Fiebers stärksten Grades . Mehr,
gebeugten, weinen

um den völlig
ja Waren zu sein, als in dein

Glauben , hier noch helfen zu können, traf ich meine M-
Ordnungen, verschrieb ein Medikament und blieb.

Ich werde diese Nacht, die ich an diesem Krankenlager,
zubrachte, nie vergessen, Dorothea . Es waren Stunden,
in denen ich einen verzrveifelten, heißen Kampf um ein
Leben kämpfte mit aller meiner Kraft und meinem ganzen
Können . Ich hatte es nicht geglaubt , Sieger zu bleiben,
und hatte in jeder neuen Minute die Ueberzeugung , daß
sie die letzte für die Kranke, schon mehr Sterbende , sein
müsse. Ich weiß nicht mehr alles, was ich tat . Aber ich
glaube , ich habe sogar gebetet. Und endlich rang sich doch
das Leben durch. Als der neue Tag ins Zimmer sah,
konnte ich den Estern sagen, daß 0? wieder ^" füm dürfte NW

Heute, acht Tage sind seit «euer Nacht vergangen , be¬
findet sich Lucie von Vollenden , so heißt ineine Patientin,
auf dem Wege entschiedener Genesung. Ihre Eltern sind
natürlich unendlich glücklich, daß ihnen ihr einziges Kind
erhalten geblieben ist, und haben mir ihren Dank in jeder
Weise bezeigt. Herr von Vollanden , der sehr reich sein
muß , hat mich bereits fürstlich honoriert und erzählt überall
von meiner erfolgreichen Behandlung . Und das ist das beste.
Denn ich habe mit einem Schlage in allen Sprechstunden
ein übervolles Wartezimmer bekommen und bin von früh
bis spät beschäftigt. Doktor Eißner ist natürlich wütend.
Man redet bereits davon, daß er Z. verlassen will. Es
tut mir zwar leid, daß ich ihn verdrängt habe, wenigstens
bedauere ich dies seinetwillen, aber ich kann doch nicht da¬
für, daß es so gekommen ist.

Nicht wahr , Schatz, das ist ein rechter Weihnachts¬
brief ? Nun rverde ich Dich bald heimholen können. Was
würdest Du dazu sagen, wenn es schon im neuen Lenz
wäre ?"

Dieser Brief war der zweite, den auch Frau Bar¬
bara las . —

Dorothea war unendlich stolz und glücklich und redete
davon in ihrem nächsten Briefe an Erich Feldern . —

Bald darauf spann der Winter den Waldkrug ganz ein
und entrückte ihn jedem Verkehr und dainit jeder Ver¬
bindung mit der Außenwelt.

(Forttehuii«



I
düng - und Wäschestücke und getragen: Schuhwaren ent'
geistlich veräußern : der gewerbsmäßig: Erwerb solcher Ge¬
genständ: ist nur noch solchen Stellen erlaubt . Zur den
Älthandel sind Uebereangsvestimmungen vorgesehen. Den
behördlichen Annahmestellen ist gleichzeitig die Ausstel¬
lung von 'Abgabebescheinigungen zur Erlangung von Be¬
zugsscheinen für .hochwertige Kleidung oder Luxus-Schuh-
waren übertragen . Während bisher nur der Kleinhandel
und die Maßschneiderei der Bezugsscheinpflicht unterworfen
war , wird diese jetzt auf jede Ueberlassung zu Eigentum
oder zur Benutzung erstreckt, wenn diese Ueberlassung durch
einen Gewerbetreibenden mit Web-, Wirk- und Stück¬
waren oder Schnhwaren erfolgt . Demnach fallen jetzt auch
die sogenannten Garderobeverleihgeschäste sowie die Schen¬
kung seitens der Geloerbetreibenden unter die Bezugsschein¬
pflicht. Nur bei Wäscheverleihgeschäftenist für ihren der¬
zeitigen Bestand eine Ausnahme gemacht; sie dürfen jedoch
ihren Bestand nicht vermehren. Desgleichen ist allgemein
jede Ueberlassung sonstiger Gegenstände für nicht mehr als
3 Tage bezuas sch einfrei. Ferner ist das bereits früher von
der Rrichsbekleidungsstelle ausgesprocheneVerbot , den Preis
ganz oder teilweise vor Empfang des abgestenrpelten Be¬

chelns zu fordern oder anzunehmen, wiederholt . Wei¬
ler wird vom 15. Januar 1917 ab die Vermittelung der
Bezugsscheine durch die Geschäfte oder Wanderaewerbe-
lrewenden verboten : nur das Auslegen der Bezugs sch ein-
Vordrucke und deren Ausfüllung in den Geschäften kann
von den Kommunalverbänden weiter zugelassen werden
Endlich wird jeder Hinweis auf di? Bezugsscheinpflicht oder
die BezuMcheinvergsbung zu Zwecken des Wettbewerbs in
einer fiir ^die Oeffentlichleit erkennbaren Weise verboten.
Die Skr. 2 bei regelmäßig erscheinenden Mitteilungen der
Reich,Strekleidungsstelle, die Sie Bunderatsberordnung und
die ausführlichen dazu erlassenen Bekanntmachungen des
Reichskanzlers und der Reichsbekleidungsstelle enthält , ist
von der Preßabteilung der Reichsbekleidungsstelle, Ber¬
lin W. 56, Markgmsenstraße 42,  gegen Voreinsendung von
Btt Pfennigen zu beziehen.

Rumäuiens Laue in rumänischem Lichte.
Von Dr . Maxim . Schivartz.

Nach einer Meldung des französischen Depeschenbüros
lt der König von Rumänien die rumänische Kammer nach
rffy einbenisen und die Sitzungen mit einer Thronred-
öffnet. In der Rede brachte er seinen und seines Volkes
den Entschluß zum Ausdruck, den Krieg öis pm voll-
ndigen Siege fortzusetzen. Tie Kammer begrüßte diesen
niglichen Entschluß mit Beifall . So versichert die frau¬
liche Depeschenagentur, der wir die Nachricht verdanken.

Da stöbern wir gerade in rumänischen Blättern aus den
iben Wochen herum , die jetzt, mit erklärlicher Verspätung,
r eintrafen und finden, daß der „feste Entschluß" dcü
nigs sich kaum decken kann mit den Entschlüssen des
'lkeö der Rirmanerr, weder mit seinen Entschlüssen noch
t seinen Hoffnungen. Schon vor dem Fall von Bukarest
rschte Bedrücktheit uud Bangigkeit im Lande. Seil Be-

.,.n der deutschen..u«d
rpathen und im Jiuabschnitt tagte der Ministerrat , zu
.n regelmäßig auch die Leiter der anderen Parteien und

reralstabes sahen
• ruhelos verbrachten Tagen wie Leichen aus , und die
nrv häufiger kommenden Hivbspvften waren nicht dazu
et,an, ihren Gesichtsausdruck aufzuheitern . Die besten

bekanntesten Generale des rumänischen .Heeres wur-
der Reihe nach getötet oder schwer verletzt und brachten

Ich ihren Tod nur noch mehr Verzweiflung über die
Irppen.- Die Szenen , die sich bei der Beerdigung der Heer-
srer abspielten , sind kaum zu schildern. So verursachte

Tod des volkstümlichen Generals Dragalina und die

Ich zeitige Verwundung seines Sohnes einen wahren
ksjammer in allen Schichten der Bevölkerung. Tie Ver-
listen, die nicht enden zu wollen schienen, eröffne teil
Zurückgebliebenen das durch die amtlichen Nachrichten

ltuschte Geheimnis , daß das rumänische Volk einen Ader-
| »on ungeahnter Stärke , ein Weißbluten im dollen Sinne

Wortes erleidet.
Und nun erst die Leiden der daheimgebliebenen Zivil

^'lkerung ! Ein echt rumänischer Winter begann schon
Dang November auf den entsetzten Gesichtern der srieren-

Frauen und Kinder seine Spuren zu zeichnen, und
Dvend man in dem holzreich-rn Lande wegen Transpvrt-
oierigkeiten um keinen Preis Holz bekommen konnte,
ktc man die draußen im höllischen Feuer stehenden
Idaten mil warmen Unterkleidern versorgen. Von der
larsfrau bis zur Bettlerin opferten alle ihre eigenen
über , die Wolle ihrer Wintermäntel , ja die Bettdecken,
idem in den Schützengräben uns in den Schluchten der
fpatben hungernden und frierenden Kriegern einige Lin
mg zu verschaffen.
Es fehlte bereits in den ersten Novembertagen fast
all an Fleisch und Fischen, die Ötc gewöhnliche Nah-
S der Städter ausmachen, vom Zucker-, Reis - und

Irrgen Warenmangel gar nicht zu reden. Tie traurige
swsverfassung der hungernden Menge wurde noch durch
infolge der schrecklichen KriegSergrliniff: immer ge

ttrr werdenden Erlasse der Behörden und durch die
«er drückenderen Verwaltungsmaßregeln erheblich ver-
»nrnrert . Das ganze Volk glaubte an einen Krieg, der
Ostens drei Monate dauern und rasch zum Siege führen

Als nun das Unheil mit immer wachsender Schnel-
eit sich dem Lande und Volke selbst näherte , wurde die

-nung ganz entsetzlich; trotz Zensur und Aussicht der
wtcn machte sich diese verstört : innere Stimmung auch

Defsentlichkeit Luft , und niemand konnte ihr 'wider¬
en. Dadurch verlor auch die Militärgcwait immer mehr
Halt . Ungenügend gehellte Verwundete wurden wieder
>tc Front geschickt, wobei ihnen unterwegs die schlecht
arbten Wunden aufgingen , so daß sie elendiglich zu-
:de gehen mußten . Vom Kanonendonner gänzlich taub

l gewordene Offiziere mußten ihre Truppenkörper weiter >
führen, und niedere Offiziere im Alter von üver 60 Jahren
wurden zu verantwortlichen Stellen berufen . Zu spät er¬
kennt das rumänische Volk, daß es sich in ein unglück¬
liches Spiel eingelassen hat , und es ist bereits so weit ge¬
kommen, daß seine Ehre sogar von rumänischen Schrift¬
stellern angegriffen wird.

König Ferdinand aber will „bis zürn vollständigen
Siege' ' kämpfen . . . Uebrlgens : bis zu wessen- vollstän-
ständigem Siege?

Telephonische RKchrichteK.
Versenkt

WTB . London,  29. Dez. (Nichtamtlich .) Llorchs mel¬
det : Der englische Dampfer Capsewood (599 Tonnen ) und
der norwegische Dampfer Jda sind versenkt worden.

Lahmlegung der holländischen SMffahrt.
WTB . Amsterdam,  29 . Dez. (Nichtamtlich .) Tie

Fischdampfer in Ynmiden haben ihren Betrieb eingestellt.
Die Kapitäne und Maschinisten der Fischdampser haben be¬
schlossen, nicht auszufahren , da sie die Kricgsgewinnbefteue-
rnng angesichts der Gefahr ihres Benffes im Kriege ünbe-
rechtigt hoch finden.

WTB . Rotterdam,  29 . Dez. (Nichtamtlich .) Da
die Maschinisten sich weigern, anzumusteru , beginnt die
Stagnation der Frachtschfffahrt sich auszudehnen.

Krrensspende.
WTB . Karlsruhe.  29 . Dez. (Nichtamtlich .) Ober-

bofmarschall Freiherr Leopold v. Frehstedt hat der Stadt¬
gemeinde Karlsruhe sein in den Gemarkungen Jstern und
Huttingen (Amtsgerichtsbezirk Lörrach) gelegenes Gut im
Flächeninhält von über 280600 Quadratrnrr . samt Wohn- u.
Oekonomiegebäudenund allem landwirtschaftlichen Zubehör
mit der Auflage geschenkt, dasselbe oder den Erlös daraus
zur Linderung von infolge des Kriegs entstandener Not
zu verwenden.

Auszeichnung Hiudcnburgs u. Ludendorffs.
WTB . Dresden,  29 . Dez. (Nichtamtlich .) S . M . der

König hat dem Generalftldmarschail v. Hindcnvurg folgen¬
des Telegramm übersandt:

Es gereicht mir zrr besonderer Freude. Ew . Exzellenz als
ein Zeichen der Dankbarkeit , die ich selbst, mein Volk und
meine Armee Ew. Exzellenz entaegenbringc , zum heutigen
Tage das Großkreuz meines Militär -St . Heinrich-Ordens
zu verleihen. Gleichzeitig verleihe ich Ein. Exellenz treuem
und genialenr Helfer General der Jnfanrenr Ludendorff
das Großkreuz des Mbrechtordens mit goldenem Stern und
Schwertern.

Alls Provinz und Nachbargebieten.

lagern Lbcrgeführt. Gleichzeitig wurde das 1. Landst.-Jnf .-
Ers.-Batl . Limburg 18-26, das Während des zweijährigen Be¬
stehens des Limburger Lagers die Wachmannschaften für die
Kriegsgefangenen des hiesigen Lagers stellte, aufgelöst. In
dem aufs beste einKrichleten Lazarett des Kriegsgefangenen-
Lagers, wird ein neues Reserve-Lazarett , das Rescrvo-Laza-
rett-Lager Limburg, eingerichtet werden. Herr Generalmajor
Exner, der Kommandeur des Limburger Kriegsgefangenenlagers,
wird ab 1. Januar 1917 an die Spitze des Kriegsgefangenen¬
lagers Wetzlar treten.

:!: Dehrn , 29. Dez. Dem Garde-Füsilier Philipp Pötz,
Sohn des Kalkbrenners Heinrich Pötz von hier, ■der an der
Somme kämpft, wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

An« Brw Ems tmh  Wmgegeno.
Bad Ems , den 30 Dezember 1916.

, e Das goldene Ehejubiläum feiert heute das Ehepaar
Heinrich Eberhahn (langjähriger Konsumbäcker.) Das Jubel¬
paar erhielt von der Kgl. Regierung ein Geldgeschenk. Namens
der evangelischen Kirchengemeinde überbrachte Herr Pfarrer
Heydemann dem Jubelpaare die Glückwünsche und überreichste
eine Bibel. Auch die Stadtgemeinde übermittelte ihre Glück¬
wünsche, denen wir uns anschließen.

e Silberne Hochzeit . Das Fest der Silbernen -doch-,eit
feiern heute die Eheleute Philipp Raßbach, hier.

c Tic Warenumsatzsteucr . In den Kreisen mrserer ge¬
werbetreibenden Bevölkerung scheint es noch nicht genügend
bekannt geworden zu sein, daß in der Zeit vom 2. bis 61.
Januar 1917 der ^ renumsatz augemcldet und die daraus
entfallende Abgabe eMächtet werden muß. Es empfiehlt sich
daß sich die davon b« roffenen Personen — in erster Linie
Gewerbetreibende, Landwirte und Gärtner (Kurlogierwitte und
Lazarettinhaber) — schon jvtzt mit den Bestimmungendes Ge¬
setzes vertraut machen, damit sie in der Lage sind, ihre Anmel¬
dung rechtzeitig ciuzureickjen und die Abgabe zu entrichten.
Tenn bei einer Versäumung der Anmelde- und Zahlpflicht
setzen sie sich nicht nur mancherlei Unannehmlichkeiten aus,
sondern laufen Gefahr, empfindliche Geldstrafen zu verwirken
Tie lautlichen Vordrucke, welche für die Anmeldung benutzt
werden müssen, sind bei der Warenumsatz-Steuerstelle zu er¬
halten. Von dieser Stelle iverden auch Vordrucke«af schrift¬
lichen Antrag hin kostenlos und frei versandt.

e Postalisches . Am Sonntag , den 31. ist ein A n n a h m c-
fchalter  von 8 Uhr vorm, bis 1 Uhr nachm, und von
3 bis 5 Uhr nachm, zum Poftwertzcichcnverkaufgeöffnet. Für
die Annahme von Postsendungen sind die Schalter jedoch
nur wir sonst an Sonntagen (von 8—9 Uhr vorm, und 12—1
Uhr nachm.) geöffnet.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein, Bao Ems.

Inrirrrverkauf«
Gegen jeden Nummcrabschnitt3 der Zuckerkarte des Unter

lahnkreifes können in der Zeit vom 1. bis 31. Januar 1917
iit den Kolonialwarengeschäften

750 Gramm Zucker oder Kandis
cntnonimen werden.

: !: Hinweis . Mit dem 30. Dezembe. 1916 tritt eine Be¬
kanntmachung betreffczchQAu-LL '-tt»̂ »--^ *»-»- ,>. -«.-ww
faden (Nr .' - fch eine Meldepflicht für sämtliche am 1.
Januar 1917 vorhandenen baumwollenen Nähfäden, Näh-
-wirne. Nähgarne. Heftgarne, Reihgarne, Buchbinderfäden. Kon-
fckiionsqarnc, Tttkotagennähzwirne, und sonstige Jndnstrregarne
in handelsfettigcn Anfnrachungen für den Kleinvervauf. sowie
sämtliche Flachs-, Hanf- und Ramie-Nähfäden rn ,eder « uf-
mackuno für Groß- und Kleinverkauf angeordnet. Die A-eldun-
acn haben bis zum 10. Januar 1917 an das WcbstosfmeldeamtI
der Kriegs-Röhstoff-Abteilnng des Königlich Preußischen Kriegs- I
Ministeriums. Berlin SW 48, Verlängerte Hedemann,trage 10

erfolgen. Die gleiche Meldung ist für den am ersten Eage
eines jeden Bietteljahres vorhandenen Bestand bis zum zehnten I
Tage eines jeden Biertelrahres w wiederholen . cer
Meldepflicht ausgenommen sind bestimmte Aiiudestmengen. So
sind nicht ' meldepflichtig bei baumwollenen Nähsädcn, wenn
sie nach der Länge ausgemacht sind, diejenigen Vorräte einer
Lagerstelle, welche in einer Qualität , Zwirnung. Farbe und
Ausmachung bei Längen bis zu 200 Bieter iveniger als 5 Grost
bei Längen über 200 Meter weniger als 1 Groß betragen; und
wenn sic nach dem Gewicht aufgemacht sind, diejenigen Vor¬
räte einer Lagerstelle, welche in derselben Zwirnung und Farbe,
jedoch ohne Rücksicht auf Qualität und Aufmachung, weniger
a[s 10 Kilogramm betragen. Bei Flachs-, Hanf- und Rannc-
NWsädcn sind nicht meldepflichttg, wenn sie nach der Lange
ausgemacht sind, diejenigen Vorräte einer Lagerstelle, welche in
einer Sötte weniger als 50000 Meter, und wenn sic nach dem
Gewicht ausgemacht sind, diejenigen Vorräte einer Lagerstelle,
welche in einer Sorte weniger als 10 Kilogramm betragen, -eie
Betännrmachung enthält außer der Anordnung zur Lagerbiich-
führuna noch eine ganze Reihe von Einzelbestimmungen und
ist mit Beispielen für die Art der Meldepflicht versehen. Ihr
Wortlaut ist in den amtlichen Zeitungen veröffentlicht und
bei den Polizeibehörden cinzusehen.

:!: Hinweis . Wie aus der heute veröffentlichten Verord¬
nung des Kreisausschusies vom 21. Dezemlber- 1916 zu ersehen
ist, dürfen die Landwirte, die sogenannten F e tts e l b stv er¬
de rsor ge r,  von jetzt ab nur noch 125 Gramm Butter pro
Kopf und Woche für sich und ihre Angehörigen verwenden,
während bisher die Wochenmengc pro Kopf 180 «stramm betra¬
gen hat . ^

:!: FriitMrnüseSau . Die Handelsgürtncrvecomdung
Frankfurt a. M., ebenso der Prodinzial-Verband Hessen-Kassel
des Verbandes der Handclsgärtner Deutschlands haben be¬
schlossen, die Einrichtungen der Ziergärtnereien soweit als irgend
möglich dem Frühgemüsebau dienstbar zu machen. Tic «stemü;e-
gättner und deren Vereinigungen haben tatkräftige Unter¬
stützung zugesagt. Erforderlich ist, daß den Istärtnern die Be¬
schaffung des Saatgutes sowie der Arbeitskräfte in genügender
Weise ermöglicht wird.

:!: Hnhnstätten , 29. Dez. Auszeichnung. Der Unter¬
offizier Albert Ochs, der schon seit Beginn des Krieges bei
den 6. Dragonern im Felde steht, erhielt das Eiserne Kreuz 2.

l Klasse, desgleichen der Musketier Wilhelm Schmidt, w» cheL
zur Zeit schwer verwundet ist. Es sind somit -10 tapfere tzrieger
ans unserer Gemeinde, die mit dem Eisernest Kreuz 2. Klaffe
ausgezeichnet sind, ein Krieger mit der 1. Klage und einer mit
der bcss Tapferkcitsmcdaillc.

: !: Limburg , 29. Dez. Das Kriegsgefangenenlager Lim¬
burg ist dieser Tage geschlossen worden. Tie in demselben untcr-
gebrachten Gefangenen wurden, soweit sie nicht auf_ArbeitS-
lömmandoS beschäftigt sind, nach anderen Kriegsgesangencn-

Bad Ems,  J an 30 -!.at <c- >-

Verkauf von Kuller.
Au» die Fcttmarke, die in der Zeit vom 25. bis 31. d. Ms^

Gültigkeit hat, wird am Samstag , den 30. dS. Mts . bei der
Firma Bräuttgam, Ed. Wilhelmi, und Friedr . Neidhöfcr Butter
verkauft.

Bad Ems,  den 29. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Kindermehl.
Wir haben Kindermehl beschafft, das der Firma L, W.

Krausgrill , Ww Heinrich Paul . F iedr . Neidhöfer und Kon¬
sumverein Einserhütte zum Verkauf in der nächsten Woche
überwiesen worden ist.

Bad ifrw *, den 29. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Verkauf vou Telgwareu.
Ans einen Numwerabschnitt 14 der Lebensmittelbczngs-

scheine der Stadt Bad Ems entfallen 90 Gramm Teig¬
waren,  die am Dienstag , den 2. Jan . >917 bei L. W.
Krausgrill , I Reumann , Ww - Hoffarth . Ww . Stengel,
Konsumverein Emserhütte käuflich zu haben sind.

Bad Ems,  den 29. Dezember 1916Der Magistrat.

Kichiersparnis.
Nach 8 4 der Bekanntmachung vom 11. Dezember 1916 if

bie Beleuchtung der Schaufenster, der Läden und der sonstige,
zum Verkauf an das Publikum besttmmten Räume aus da»
imbedingt erforderliche Maß einzuschränken. Tie Polizeibe¬
hörden sind berechttgt, die erforderlichen Anordnungen zu treffen.
Aut Grund dieser Ermächttgung wird hiermit besttmmt, daß in
jedem Schaufenster nicht mehr als eine Flamme brennen
darf. Die Außcnbelcuchtung von Schaufenstern und ovn Ge-
bäuden zu gewerblichen Zlvecken ist verboten.

P a d E m s , den 29. Dezember 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Gaben zur Beschaffung von warmem Frühstück sür
bldürslige Schulkinder.

S -it unserer lctztm Veröffentlichung gingen ein von:
Frau Karl D>ui>sseld 15 M.
Frau Ww. Ä. Gödel 6 M.
Herrn Gwrn Heil 6 M.
Geschwister,Christmarn 6 M.
Urgenannt M.
He.rn O. Baltzer b0 M.
Im Ganzen gingen bisher ein 710 .67 M.

Wir bitten um wffter« Gaben.
Bad Ems,  den 30. Dezember 1916.Der Magistrat.



Bett. Ablieferung der Brot- u. Mehlscheine.
Wegen des auf Montag fallenden Neujahrsfestes wollen

»je Bäckermeister und Händler die Brot- und Mehlscheine
«m Dienstag, den 2. Jannar 1917 ablieferu.

Bad EmS,  den 30. Dezember 1916.
_ Der Magistrat.

Ablösung der Reujahrsgliickwiinschc.
Die nachstehend bezeichneten Damen nnd Herren haben

»uf die Absendung der sonst üblichen Nenjahrswünsche ver-
»ichtet : '

Albert Ben ade, Ww. Theod. Bieger , Otto Balzcr , oranz
Ermisch, Leonhard Graes , Wo . A. Mbel , Franz Heische,
Oskar Krippner , H. Königsbcrger , Jakob Lindemann -Hersche,
Geh San .-Rat Dr . Karl Reuter , Franz Schmitt , Geh.-San .-
Rat Dr . Lckto Vogler , Hans Westerinayer , Julius Hesse.
Familie Kiefer . . . .

Der Empfang der gezeichneten Betrage wird dankend be¬
scheinigt.

Bad Ems,  den 30. Dezember 1916.
_ Der Bürgermeister.

Neujahrswnusch-Ablösrmg.
An der Ablösung haben sich zur Zeichnung von Beiträgen

beteiligt : ' ^ „ .
Fokken D ., Fabrikant , Wenig Ä., Lehrer a . T ., Heck, Bcrge-

»rdneter Burbach , Ferd ., Rentner , Schliff H., Ing ., Rechcn-
berg Ai., Rentner , Scheuern , Bürgermeiste ^ kuchenbuch M .,
Kaufni ., Paul Ph . K., Kfm., Ehrenberg M Dentist , Stahl¬
schmidt Ad,, Kfm., Müller H. Wch, § Bsonomin-Oranien-
stein, Kempf, Postsekretär , Muhr , Lt . ä. D .-Freiendiez , Rings¬
hausen H.. Lehrer , Bleitgen Th ., Kfm., Wille , Insp . a. D .,
Stephan , Lehrer a . D ., Hilgers , Apoth., Götting , Landesbank¬
rendant , Thielmann W., Kfm., Strvhm , Gg., Sped ., Meckel,
Fntz , Buchhdlg., Hartmann , Dr ., San .-Rat , Levita M ., Kfm.,
Heck H., Kfm., Nold F ., Konditor , Hennemann G., Bäcker¬
meister, Thomas C., Metzgermcister, Juchs Wilh ., Fabrikbes .,
Allstaedt R ., Kfm., Pfeiffer C.. Mühlenbesitzer, Baltzer , Dr.
Prof ., Schäfer Aug ., Rechnungsrev ., Ohl Th . sen. , Rentner,
Dinslage E., Kaufniann , Duderstadt , Geh. Reg .-Rat , Land¬
rat , Meister M ., Prof ., Schmidt I ., Prof ., Werner , Vet .-
Rat , Schmidt tz., Kfm., Kaiser , Kreisausfchuhsekretär , Juchs
C., Fabrikant , Schneider L., Fuhrunternehmer , Sterkel , Th .,
Metzgerm., Sttöhm Aug. n . Herm ., Sped ., Schmidt , Insp .,
Röster H„ Kfm., Mies (£., Kfm., Schwarz W„ Bäckern,.,
Meyer O., Kfm., Baumann Ph ., Schmied, Königsberger,
Kaufhaus , Frink P ., Metzgerm., Mancher E., Kaufni ., Reusch
I ., Schlosser, Loos , Ph ., Ww., Arfeld Ad., Viehhändler,
Birlenbach H„ Rentner , Schnatz I ., Fabrikant . Wilhclmi,
Dekan , Reinhardt W., Kfm., Königsbcrger Gg.. Rentner,
Schaefer , Lehrer , Klaas , Lehrer , Bell , R ., Rentner , Schwarz
Pfarrer , Groß K., Kfm., Gasteier K., Stadtsekr ., Sitttg

Hugo, Balduinstein Baltzer G., Kfm.
Den gürigen Gebern herzlichen Tank.
Diez,  den 31. Dezember 1916. *

Der Bürgermeister.
I . B . : Heck.

Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel
Uornehmrs Lichtspieltheater.

Programm für Sonntag , den 31. Dezember
und Montag , den 1. Jannar von Vs3—10 Uhr.

Das Klettern im Fels . Interessante Aufnahme.
Die Warenhausgräfin.

Reizendes Lustspiel in 4 Akten.
Das Töpfchen. Humoreske.

Muttersöhnchen.
Ein Drama in 3 Akten.

Der vorliegende Film mit seiner Fülle wundervoller Bilder,
einer spannenden Handlung und der Aerjen gehenden

Tragik, wird sicher den Beifall der Zuschauer finden.
Zugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung ihrer

Eltern Zutritt.

Für Sylvester
empfehle:

Rum, Arac , Cognac,
Punsch -Essenzen , alle Sorten

Liköre , Steinhäger , Gilka,
Doppelkümmel , Boonekamp,
Kirschwein , Zwetschenwein

u. 8. w., sowie
Weis »-, Rot - uml

Ssid weine . [1876

Wittmann,Bad Ems.
Spezialgeschäft in Weinen und Spirituosen.

Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben treu-
besorgten Vater , Schwiegervater und Großvater

Herrn Rentner Jos. Diener
am 29. Dezember , abends 9 Uhr, wohlvorbereifet und gestärkt
durch die hl . Sterbesakramente , infolge von Altersschwäche im
74 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Jean Diener u. Familie , Bad Ems.
Eduard Hagelauer u. Frau Kätchen,
geh. Dienerund Familie , Wiesbaden , En serstr . 45.

Die Beerdigung findet statt in Bad Ems am Dienstag nachmittag
3 Uhr von der Leichenhalle aus . Das Traueramt ist Dienstag
morgen 73A Uhr in der Pfarrkirche zu Bad Ems.

Seine Seele wird dem Gebete der Gläubigen empfohlen.

Dr. Zimmermanns’cfce

Handelsschule
Coblenz , [ii#«

Hohenzollernstrasse 148.
Beginn eines neuen

Halbfahrsluirsas
am 10 . Januar 1917.

Naneres durch Prospekt.
Die neuen Jahresklassa*

beginnen am 17. April 1917.

Selbstgezogene
Kvt- u. WrihVrne

in FIa»chen verkauft >1384
H. Ulrich, Liudenstrahe,

Bad Em4
Atteste »»,Staniol,
Korke,
Flasch«,».
Lumpe« ,
Kusch«»,
Felle

kauft zu hohen Preise«
H. Thalhsrmer,

Bad Gms. Teieton 15. 11*2*
•5 - 6 junge

Hühner *
zu kaufe« gesucht. s13«7

Krau -Seemann LSagner.
Nassau , Villa Bsieisrer«.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden und der Beerdigung unseres teuren Ent¬
schlafenen sagen wir allen unfern herzinnigsten
Dank.

Bad Ems, den 29. Dezember 1916.
Im Namen der trauernde» Hinterbliebenen:
Frau Witwe Peter Ale»-ander GrosV 11382

Bekanntmachung. •
Auf die Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos 18.

'Armeekorps vom 22. d. Mts . in Nr . 302 des amtlichen
Kreisblattes vom 28. d. Mts ., wonach industrielle ^ Betriebe
und Behörden bis zum 30. Dezember Listen der beschäftigten
Schwcrstarbeiter dem stellv. Generalkommando einzureichen
haben, wird hiermit hingewiesen.

Vit ly . Ll.i . iy. . , .
_ I . V : Heck.

^ Freunden und Bekannten ent- ♦
4 Bieten auf diesem Wege die Jt herzlichsten Glückwünsche%
% zum Jahreswechsel! J
| = = Diez . ===== t

Jakob Schuck
Fritz Nold
Adolf Lotz
Jak . Diehl, Gaslwirt
Wilhelm Schwarz
Adolf Keller
Ph . H. Meckel
Geschwister Thelen,

Rhein . Kaufhaus
Georg Lang , Gastwirt
C. Brodhage
Heinr . Frebel
Frau W. Lehrmann
Wilh .Reusch,Gastwirt
Georg Merkel
Ernst Nold
Georg Ströhm , Spe¬

diteur

Wilh . Kleb
J .Tritsch , Schlosserm.
Dorjpach , Wegemst.
J . BTiet
L. u. W . Kali
Karl Jung , Friseur-
Peter Frink
Carl Erbach
W. Seher , Sehreiner¬

meister
Theodor Sterkel
Carl Craß
II.Philippbaar,Fleisch¬

beschauer
Joh . Lehrmann
Theodor Bleitgen

Kochel in Kochkisten!
ML,

Miicli-Zefitriiigea
neuester Konstruktion

5 Jahre Garantie
in allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung ) auf Lager und

sofort lieferbar.
Alle Ersatzteile sowie

Maschinenöl stets am Lager.Julius
.fi£ l © JB9 a . d . alten Kaserne.

Freiw. Feuerwehr, Kad Ems.
Zu der am 1. Januar 1917, nachmittags5 Uhr im

Hotel Stadt Wiesbaden  stattfindenden
gemütlichen Zusammenkunft

werden alle Mitglieder hierdurch geziemend eingeladen. [1374
Der Vorst« «».

Evangelischer Männerverein Bad Ems.
Neujahr , nachm. 41/»Uhr, findet im Mck'schev. Saale

hiersebst
General-UersammLnug

statt. Vortrag (Fortsetz.)
Der Vorst««» .

Empfehle meine

Spezial-
-A . -mtmAu  1x :ä1 •

Kupfer -Ersatzkessel
(bestens bewährt)

Einkoehappnrate,
•Gläser n . - Dosen,

liegen.
Zentrifuge » ,

Taselienlanspen,
Wagenfett,
iLederfett,

Feldpost - Dose » u.
-Flaschen in Kartons,

Zigaretten.
Billig und gut!

WSBhelm Seefi
Hahnstätten . [1231

Fernsprecher?32.

Gesucht mrrden
verkäufl che Villa. Wohn Geichäst?.
Haus kl. n. gr. Güter, Mühlen oder
sonstig. Anwesen Geschäfte zwecks
Zuführung an vorhandene Käu-
fcr und Interessenten für Inimo-
bitten Cclbstvcrkäufer schreiben au
den Verlag (970

Verkaufs -Markt
Frankfurt a. M.. Zftl 68.

Besuch erfolgt kostenlos.

verfällst Hans auch
Leschän, Bäckerei,

Konditorei, W.rischafk, Waren-
handluug oder dazu geeigneie«
Objektb-er oder Ilmgegend. Off
0. Eigentümer an

Georg lsteisenyos,
postlagernd Cobltnza. Rh. f1345

SchMereck, Bad Ems
2. Stock

aanz  oder geteilt  sofort zu
»' »rmt ' ten. [1377

/ *■’ '7 ^ ~ £,rrlss « i« Sdluhvrcrk,
B § » ; Oesdiinv , I ivler, Zellstoffe,
R Fahrracfcnänie!, Filz usw. seihst
L ausbcs er 11will, verwendet vor«

zü&Iidi die

r, ...^ Nahahle Stepperin i».n.i;.u.
\ \ W  Solide , beste Konstruktion. Näht
- oloppstirh wie Masdtine. Lcidit
: nnndlinJtcn. Garantie für
j . Brauchbarkeit. Viele Ancrkcnn-
»g -: UsLsN' Preis Mk . « .50 mitNaddsortlcruitf und Leinen-«
| ] / 2wirn , verpackt und post frei.
13 f  In Lctlnrhanrtlungcn käufilöhoder direkt .darA

ioC«» Zucker

Marder- «nd
J134SFette

kaufen zu höchsten Tagespreisen
L. & W. K°h, Diez.
Zuverlässiges, in allen Hau,!

arbesten erfahrene»

Mädchen
g-sucht. [137,

Frau Professor Wegmann,
Lahns,raße ’M,  Bad Enis.

ÄMdkLftüll
oder Mädchen sofort gesucht.
Jos . Diener Bad Ems. 1139
Sinn denn,ävchen zum 1. Jai
oder für etwas später gesucht.

Frau Althen , Römerstr. 7lJ
__ Bad Ems . [137

Gesucht ein
Mgcreö Mädchen

füe die Morgenstunden [IZtz
RSmerttraste 70 , Lad »ms

Suche zam io. Januar e|
älteres, zuverlässizeS

Mädchen.
Fra « Hermann Wagner,.

Naffan , Villa Beielstein. [t?s
Gesucht für lo ort ein

Mädcheu. !»
las bir nüche selbständig führt1
kann mit nur besten Zeug

Fr . M. Rechenverg. 1
Luisens«-. «.

3 Zimmer-Wohni
mit .»üchcu. Zubehör int 1.
zu vermieden.

Gregor Llachelrotli
B eichstrahe6, Bad Em

2 Wohrmugri
zu vermuten. [i

Frau Ltengel Bad Gu>!
_Codlenzerstraße 7.

_u

y
Stuttgart - Botnang.

Nicht heiraten
od verloben, bevo Sie sich
zukünft. Verso», über Famii
Miigift, plus, Porllben rc g U(T
nun infonnieti haben. Di Sf
kreie Speziaianskü, sie betebof Vif,
überall billigst „Phönix ",Wel«>AuSkunfl5i-u.D«ttt '
Iiv -Jnstttüt Berlin W. än )

pctztt Die nächste Nummer die»
Heilung erscheint Dienstag nacht
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